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ZUM GEIEIT

Vor thnen liegt die erste Ausgabe unserer HALTESTETLX !

Der Vorstand. tler Vereinigung BERGISCHE MUSEUMSBAI{NEN e.V. nöchte nit
cler Herausgabe öieser Vereinsnitteilungen eine rreitere Verbindung
schaffen zwi-schen Mitglied.ern, Freunden und Interessenten der

BERGISCHEI{ MUSEI'MSSTRASSENBAHN

ORONENBERG - KOHIT'I]RTIiER BRÜCKE

in Wuppertal.

Wir wünschen und. hoffen, daß es gelingen wird, zugleich mit d.en Fort-
gang cler Aufbau- und !,Jiederherstellungsarbeiten durch diese Schrift
d.en Zusaramenhalt der Träger unseres Projektes nachhaltig zu unterstüt-
zen, aber auch neue Mitgliecler, Mj-tarbeiter und Förd.erer anzusprechen
und zu infornieren.
Die Entwicklung clieser Schrift hängt d.avon ab, in welchen Maße sich das
gesante, von großem Ideali-snus getragene Konzept der BMB weiter bewähren
wird.

Nach vielen Rückschlägen 1n d.er ersten Zeit wurd.e d.er'tgroße Sprung
nach vorn" gewagt unti getan. Der Anfang ist gemacht und. bietet die er-sten, für uns stolzen Ergebnisse bereits d.ar.

So soll- d.ie HALTESTEIIE ein weiterer Schritt vorwärts sein.

Wuppertal, in Mai 1)14

Emil- R. Dicke
Vorsit zender

Horst r/ittmann
ste11v. Vorsitzend.er



HALIESTEILE

Ei-n Wort zuvor...

Der Tj.tel IIALTESTET.IE könnte irreführen: nicht Stagnation ist gemeintt
sond.ern kurzes Verweilen bei hoffent)-ich aufschlußreichen lnfornati-onen,
um d.ann die rFahrtl mit noch größerem Vergnügen fortzusetzen. Unsere
Museumsstraßenbahn benötigt bis zu ihrer rEndstationr noch ein wenig
Zeit, d.er rBetriebsleitungr ist aber an einer zuvorkornmenden Behandlung
cles Publikume gelegen, welches deshalb ab und an mit I-esestoff - eben
unsercr HALTESTETIE - versorgt werd.en so11.

Grundgedanke der HALTESTEII,E ist es, in loser Reihenfolge den BMB-Mit-
gliedcrn unil Freunden die Fornen zu beschreiben, die unsere Museums-
straßenbabn jeweils angenonmen haben wird. Darüber hinaus so]len Beiträ-
ge zur bergischen StraßenbahDgeschichte den Leser auf die große doku-
nentarische Bed.eutun6 der Museumsstraßenbahn hinwej.sen, was ja neben
der reinen Attraktion nicht vergessen werden d.arf. Geplant sind auch
Vereinsnschrichten in der HALTESTELIE. Jedenfalls hoffen wir, eine ins-
gesaot wohlausgewogcne Mischung. aus historischer Beschreibung und ak-
tueller Infornation bieten zu k6nnen und wünschen dem leser eine ange-
nehme Lektüre von HAITESTELLE zu HAI-TESTELLE!

Die Retlaktion
Klaus Sieper Martin Stadtler

Das Geläntle cler
Bl{3 in Wuppertal-
Kohlfurth3 ein
Iei]. der Fahr-
zeugsamnlung hat
alort schon eeinen
Platz gefuaden.
Später werden von
hier aus liagen der
MueeumsbahD daa
Publikun nitten
clurch herrliches
Waldgebiet nach
)ronenberg uacl
zurück fahren.
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HAITESTELLE

A1s vor nun fast einem Jahr die BERGfSCHEN MUSEUMSBAHNEN den a1lfäl1igen
Pachtvertrag für das Bahngelände mit der WUPPIRTAIER STADTTdXRKE AG ab-
schließen konnten. hi-eß es endlich "freie Fahrt" für die notwend.igen
Vorarbeiten. i.lie ian8e flarrezeit hatte bei viefen Mitgliedern einen enor-
men Tatendrang si-ch anstauen lassen, dessen Umsetzung in ArbeitsLeistung
jedem sichtbar wird., der heute zur Kohlfurther Brücke kolnmt. Dort in d.er
'iTalstation" nänlich wurde das Ge1ände planiert, Weichen und Gleise dea
schon vorhand.enen Bahnanlagen hinzugefügt, morsche Schwellen gegen funk-
tionstüchtige aus6etauscht und auf der gesamten Strecke vbn Lenzhaus bis
Kohlfurth der Kanpf gegen das oberbaufeindliche Unkraut aufgenommen.
Ferner schützte man tlas Gefänd.e vor unerwünschten Zeitgenossen durch die
Errichtung eines Zaunes - Grundvoraussetzung für das Unterbringen der
ersten tr'ahrzeuge. Diese haben nun auch schon seit geraumer Weile ihren
PIatz in der Kohlfurth gefund.en; weitere werden folgen. Darüber hinaus
konnte auch etwas für einen Straßenbahnbetrieb so entscheidend wichtiges
wie clie Fahrleitung gesichert werd.en. Sie steht sogar schon unter Span-
nung (75O V), wenn a1lerd.i-ngs vorerst nur zur Verhinderung von Kupfer-
diebstähl-en. An den Fahrleitungsmasten install-j-erte Schifder warnen mög-
liche "Interessenten" rechtzeitig.
Neben d.en jeclen Sanstag ab 9 Uhr stattfindenden Streckenarbeiten - zu-
sätzliche Mitarbej,ter sincl nach wie vor gern gesehen - betreiben die
BMB jetzt auch "6ezielte Öffentlichkeitsarbeit", was bei d.er geBenhrär-
tigen Entwicklung des Projekts als 'rflanki-erende Maßnahne" zur Förderung
des Bewußtsej-nsstandes bei Bevölkerung und Behörd.en wichtig, wenn nj-cht
gar notwendig ist. Erste ErfoLge liegen schwarz auf lreiß vor: in Forn von
Beri-chten cles EISENBAHN MAGAZINs und des FIEISCHMANN-KURIffis; zwei unter
Schienenverkehrsfreunclen wohlbekannte und verbreitete Publikationen. Der
FK war wegen d.es BMB-Artikels in Wuppertal rasch ver6riffen. Der Vereins-
kasse flossen außerd.en noch erfreui-i-cbe 22J Dll Honorar zu.

Verhanallungen mit der Staclt Wuppertal haben d.ie Anerkennuag d.es Kohl-
further Fahrzeu6parks a1s "technisches Den}ma1" nit den d.azugehörigen
Schutzbestimnungen zuro Zie1, was erstens die Respektierung der Ernst-
haftigkeit des Projektes durch d.ie Behörden unterstreichen und. zrur an-
deren der Reputation d.er BMB förclerlich sein wird.. Da sich allgemein j-n
breiten Bevölkerungskreisen ein Aufwachen gegenüber dem stumpfsinnigen
Verschwindenlassen bed.eutend.er Objekte technischer und hei-matlicher Kul-
turgeschichte registrieren 1äßt unal auch d.ie Behörd"en nach Mitteln und
Wegen suchen, ihre leid.er noch recht geringen finanziellen uncl juristi-
schen Hanclhaben in diesen Sinne zu nutzen, sollten die BMB d.i,e sich i-hnen
bietend.e Chance wahrnehmen und klar zum Ausd.ruck bri-ngen, d.aß bein Mu-
seumsbahnprojekt nicht spinnerte llobbyisten nach Steuergeldern schielen,
sondern Menschen in harter und. uaeigennützlger Arbeit zur Entwickl-ungs-
geschichte d.es bergischen Raumes einen wertvollen Beitrag Iej-sten, den
am Ende auch di-e Aufmerksamkeit der nicht fachspezifisch Interessierten,
also d.es Großtei1s der Bevölkerung, zuteil- werd.en wird.. wenn heute schon
Schornsteine, Fabrikhallen, Bahnhofsgebäud.e, Förder- uncl dassertürme etc.
al-s unbeilingt erhaltenswerte Objekte technikgeschichtl-icher Dokumenta-
tion sogar vom Landeskonservator anerkannt werd.en, so braucht sich un-
sere Museumsbahn wahrlich nicht zu scheuen, in diese Reihe sj-ch einzu-
glied.ern. Was d.ie historische Bed"eütung d.er Straßenbahn für d-ie A1lge-
meinhelt betrifft, so müßten die BMB etwa im VergJ.eich zu Schornsteinen
einen der ersten Plätze bel-egen. So stel-len sich afso die BMB a1s ein
Projekt dar, d.as sowohf die Erinnerung an einen beachtlichen Aspekt ber-gischer Geschlchte wachhält wie auch d.er ver:gnüglichen Freizeitgestaltung
d.er Bevölkerung d.ient, zumal d,ie id.eal-e Lage j-m land.schaftl-ich ieizyol-IeÄ
Kaftenbachtal mit seinem alten Kotten verschied.ene Variationsmciglich-
keiten für ein Besuchsprogramm zuläßt.
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IiALTESTELIE

Vor etwas mehr aLs 10O Jahren fuhr im Wuppertal zum ersten Ma1 eine
Straßenbahn - damals noch mit Hafertraktion. Die leser werd.en sich noch
But an d.en 10. April d.J. erinnern, als die ältesten noch vorhandenen
Triebwagen der WUPPIRTAIXR STADTT,{ERKE für sage und schreibe 10 Pfennige
das Publ-ikum zwischen Barmen uncl Efberfel-d. hin- und hertransportierten.
Anlaß genug für viele unter d.en Fahrgästen, einmal einen Gedanken an
das !'Jerden und. Vergehen clieses i-nteressanten und einstmafs so wichtigen
Verkehrsmittes zu verschwönd.en.

Die Pferd.ebahn sowie einige and.ere Strecken in Bergischen Land
normalspurig konstruiert. Diese Linien werd.en hier jedoch nich
behantleit wörden. 
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Die erste ber-
gische Meter-
spurbahn nahrn
am 1. April
1890 zünftig
mit Dampf uncl
Rauch ihren Be-
trieb zwi-schen
Wermelskirchen
und. Burg a.cI.
l{upper auf. An
28. Mai 1891
folgte d.ie
I'RONSTORtr'-MÜNG-

STENXR-ElSEN-
BAHNI ebenfalls
nit Dampf. Ein
vierachsiger
Personenwagen
der RME gelang-
te nebenbei
bemerkt aIs
Vorbild für ein
Mod.ellbahnpro-
dukt zu späten
Ehren. Imnerhin..-

".{-i

Bitte umsteigen zur Fahrt ins Bergische land.:
Lei-d.er kann man dies an Bf.Toefleturn d.er BARMER
BERGBAHN schon lange nicht nehr sagen!

Die erste meter-
spurige.straßenbahn d.es.Bergischen land.es fuhr seit dero 9. Juli iBgJ in
Remscheicl. sie wies gleich zwei interessante Merkmale aui'. d.enn siä-ward.ie erste elektrisch betriebene Straßenbahn l^iestd-eutschLaäd.s überhaupt.die außerden noch Deutschrands mit 108 proniLl-e Neigung steiLste Strä;:senbahnstrecke i-m Adhäsionsbetri-eb besaß

Die stad.t Bs.rmen verschloß sich nicht nur nicht d.er neuen verkehrsent-wicklung, sond.ern setzte dem Bürgersinn und. unternehmung-geist ihrer
Finwohner ein prächtiges Denknal: d.ie Zahnrad.bahn Barmeä-rfoe11eturm. Sj.e
!:ygP*" sj-ch. vorzüglich und wurd,e zu ej-nem d.er pop,rra""t"., und erfolg-rer-chsten verkehrsnittel in Bergischen Land.. Troizäem blieb von d.ieseüeinst so stoLzen Denknal nur bfässe Erinnerung. vorbiLd war d.ie schwei-zer.Rigibahn. Di-e mit Riggenbachscher Leiterzänstange ausgerüstete erste
:y:ig131:ig-g-? lPlgdb"hn 

-d.er welt bewät-tist e auf r ooö 
-n- 

stieckenlänseelnen Hohenunterschi.ed. von 170 m. Am i6. Äpri1 1g!4 wurd.e d.er netriäbaufgenotrmen, womit zugleich erstmalig ein älextrifi-zi;ra;s schienen-verkehrsmittel im Bereich d.er heutigön stad.t wuppertal iurrr. li-e Verwal-
!y1s a9r Dampfbahn Ronsd-orf-Müngsteä nutzte die^öunst d.er stunde und. ver-rangerre r-rrren .tsetr1eb über wasserturm, lichtscheid. und Lichtenplatz zumToelleturm"
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HAITESTEI-IE

Die BARMER BERGBAHN AG - Inhaberin d.er Zahnrad.bahn - übernahm im Jahre
19OA dj-e RME, elektrifizierte die vorhandenen Strecken, setzte vier-
achsi-ge Triebwagen amerikanischer Bauart ein, die eine angenehme Fahrt
ernöglichten, und. erweiterte d.as Netz um dj-e Strecken Clarenbach-Had-
denbach-RenscheiaI-Schöne Aussicht und Müngsten-Sofingen-Krahentröhe. Die
So1inger Strecke lrar zuar nur zwischen'1908 und 19'15 in Betrieb; aIs
Wand.erweg erfreut aber d.ie Bahntrasse auch heute noch nicht nur Straßen-
bahnf reund.e

Barmens Scbwester- unal Konkumenzstad.t Elberfelcl zog Anfarg 1896 in
puncto Straßenbahnen nach. Zuaächst r,/ar es d.ie Nord.-Süd-Bahn von UeI-
fend.ahl zum stätltischen Viehhof Arrenberg, d.eren nördliche Hälfte zwi-
scben Döppersberg und- Uellendahl sich übrigens von allen bergischen Me-
terspurstrecken an Iängsten bis zur Stillegung 197O halten konnte. 1899
wurde tlie Rundbahn eröffnet, tlie zwischen Eckernförd.er Str. uncl Stad.t-
ha11e mit d.er Nord.-Süd-Bahn d.ie Streckenführung teilte, clann aber über
Bf. Steinbeck, Briller Str., l{iesenstr. und. Bf. Mirke eigene Gleise be-
nutztc. Die Runclbahn verschi'iand schon 1t1! nangels Rentabilität. Nord-
Süct- und Rundbahn bildeten geneinsan die STRASSENBAHN DER STADT ELBER-
I'EI,D. 11901 tan es zu Streckenerrdeiterungen voa Uellendahl nach Döaberg(1r, I{B) und Weststr.-Raveneberger Str.(Ör9 kn).
Die STRASSENBAHN DER STADT ELBERFEaD wurde '19'14 von der BERGISCHEN
KIEINBAHNEN AG geschluckt. Die BKB eröffneten ihre erste Strecke arn
12. JuIi '1897. Sie fü.hrte von Steinbecker Bahnhof gemeinsam nit d.er Rund.-
bahn über Tannenberg- und. Bril.l-er Str., Gabelpunkt und Grenze nach Nevi-ges. tr'ür YrJuppertaler ist d.ie Tatsache benerkenswert, daß d.ie fnhaberin
des Schwebebahn-Aktienkapitals, die CONTINENTAIE GESXTLSCIIAFT FüR ELEK-
TRrscHE IJNTERNEHMUNGEN, Nürnberg, ebenfalls wichtigste Geseltschafterin
bei den BKB gemeinsan mit dem Elberfelder Bankhaus-VON DER HEYDT-KLRSTEN
q. SÖHNE war. '1899. erfolgten Streckenerwei-terungen von Neviges über Vef-bert nach (Essen-)vlerd.en und. von Velbert zum Sf,aatsbahnhof-Höse1 über
Heiligenhaus, wobei d.er Abschnitt Eeiligenhaus-Hösel mlt Danpf betrieben

und, 1921 ersatzfos
eingestellt wurde.
19O7 erreichte di-e
Straßenbahn von Ne-
viges über Langen-
berg und Nierenhof
die heutigen Esse-
ner Stad.tteile
Kupferd,reh und. Stee-
fe sowie d.as west-
fälische Hattingen
an der Ruhr. Den
Süd.en Elberfeld.s
erschLossen si-ch
die BKB durch ihre
Ronsd.orfer Strecke,
d.i-e am 7. August
'19O2 mit besonderen
Bahnkörper zwischen
Friedenshöhe und.
Lichtscheid. sowie
d.em zweigleisi-gen
Tunnel zwischen Gel-
petal und der Halte-
steLl-e Am rval-d.e der
Öffentlichkeit über-
geben wurd.e. Einen

Ein Triebwagen der BARMER BERGBAHNT wie er auch
auf der Waldstraßenbahn Cronenberg-Kohlfurtb an-
zutreffen war.
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HALTESTEIIE

Inselbetrieb
unterhielten
die BKB zwi-
schen dem Ober-
bi-iker Markt in
Düsseld.orf und
Vohwinkel mi-t
dem Abzweig Hj-I-
d.en-( Solingen-)
Ohligs, d.er 1899
volIständ.i.g er-
richtet war,
abet 1911 an die
Düsseld.orfer
Rheinbahn ver-
kauft und. immer-
hin noch bis
1962 betrj-eben
wurde. Die
Streckenlänge
der BKB betrug
zur Zeit der
größten Netzaus-
d.ehnung, also
vot 1911, stolze
1O2 km.

Straßsrbahnen in Bergischen Land: Fahrzeuge iler
BER.GISCHEN KIEINBAHNEN in Neviges (Weiche).

Im Jahre 19OO
tauchte ein wei--
terer roeterspuriger straßenbahnbetrieb auf : d.ie KLETNBAHN EIßERFETD-
0R0NENBERG-REI'{S0I1E1D. Erbauerin war die AEG. rn cronenfeld. gabelte sicbiLie_linienfülqurre nach (Remscheid.-)Ilasten und. sudberg auf. Äm 1. Januar1!o! erwarb die solrNGER KTETNBAIIN AG d.as unternehneä, verlegte 19og d.ieElberfeld.er Enclstation von Stacittheater am Brausenwerth zurn österÄbaurnund verkaufte das Ganze am 1. Januar '1909 an die BARMER BERGBAIIN AG.1914 wurtLe d.ann d.ie berühnte verbindung öronenberg-f-enzhaus-Kohlfurth-
solingen-Müh1enplätzchen geschaffen, aüf d.eren wüppertalu Abschnittja zur Zeit unsere Museunsbahn erriöhtet wird. risä;rer. d.urch herrlicheswald.gebiet führend.er Bahnkörper, starkes Gefä1]er-Kehr6n, Ketteniahr- --lei-tung und ein Tuanel durch dei solinger stöckeiberg cbärakterisierendiese trotz d'ana1s hochmod.erner Techni[ ronantische §treckenfühnrng"
WenjEstens nit einem Satz sej- noch auf den beachtlj-chen Güterverkehr hj.n-gewiesen, d.en_BK3_und BB zum vorteil d.er berglschen lrrirtschaft d.urch-führten - teils rnit ei8enen Güterwagen, teilä nit Rollwagentransport.
Die- Wuppertaler Meterspurbahnen schl-ossen sich 1940 mit and.eren örtLichenverkehrsbetrieben zu d.er ',rJlrppEnrAr,ER BAHNEN AG züsammen, d.i-e 194g il ai;-
IVUPPERTALER STADTWERKE-AG auf.ging. Die meisten stiI1ä[rulgen fai]en ind'ie Jahre 1952 bj-s i9?o - unsöre-Museumsbahn w:-ra näcf,l[rer Eröffnungd.ann die l-etzte erhalten gebliebene Strecke benutzen.
Die erste Solinger Straßenbahn fuhr aB_2. Juni 1B)1. »s gab anfangs zwej-Gesellschaften: einerseits öie sOLTNGER srADTBAnn-äit d.en streckenstöckerberg-Höhscheid. und. Müh1enp1ätzchen-rräir"nLa[ä, äie uis nur-g ver-Iängert wurde. rn Burg bestand eine Greisv;"tüdrrä-äui nemscheid.erstraßenbahn. Die andeie Gesellschaft war a:-e souNönn rnnrsuHN, d.ied"ie strecken von solingen über Merscheid. und wara näärr, ohr.igs sowieüber Gräfrath nach voh;inke1 betrieb. Beide ce"ärrsciräfien fusionierten1929 anläßl-ich d.er damali.gen kommunal-en lleugrieder;ä:r; gleichen Jahre
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HALTESTXLLE

wurde als l-etzte Neubaustrecke im Bergischen Land die Hästener Linie
eröffnet.
Zwar "befreite" sich Solingen al-s erste d.er bergischen Großstädte vöL-
1ig von der Straßenbahn (1959), doch ist ein stattliches und umwelt-
freund.liches Obusnetz geblleben, dessen vier linien d.em Lauf d'er treisten
ehenaligen Straßenbahnstrecken folgen. A1s Kuriosum sel noclr die wohl
einzige Obusclrehscheibe d,er trlelt erwähnt, d.ie in Burg an der ltupper zur
veraünftigen Verkehrsgestaltung ihren Beitrag 1ei-stet.

Von Remscheid war schon kurz d.ie Recle. Nachtragen fieße sich noch, daß
es neben einigen innerstäcltischen linien Verbi-nclungen zu den Vororten
Rej.nshagen und. Ilasten (nit Gleisverbindung zum lvuppertafer Netz) gab
sowie glej.ch zuei Strecken nach Burg, nän1ich d.ie alte Eschbachtal-bahn
tlernelskirchen-Renscheider Talsperre-3u:cg und zum and.eren d.ie Li-ni-e
ilalbach-lüttringhausen-Lennep-Talsperre-Burg. wermelskirchen war auch
unnittelbar nit Remscheid verbuntlen. Nach einem langwierigen Zerstücke-
lungsprozeß Btand an 10. April '1969 auch für clie Remscheid.er Straßen-
bahn d.as Signal unwidemuflich auf "Ha1t't. Die modernen Gelenkwagen
entgingen Jedoch clem Schrottplatz und laufen jetzt auf den Netz der
DalDstädter Straßenbahn. Die BERGISCHEN MUSEUMSBAHNEN konnten den
Triebwagen Nr. 11 (Baujahr 1921) erwerben. Vor 1ängerer Zeit schon er-
hielt er als eines der erstea tr'ahrzeuge der BMB seinen Ehrenplatz in
der Kohlfurth, lro er an die respektable Vergangenheit d.er Renschej.d.er
und danit auch der bergischen Straßenbahn erinnert.

Zr:m Sehluß noch etlras aus der sog. guten alten Zeit: ein Triebwagen
der Solinger Kreisbahn und. seine "wifhelninische" BesatzunE.

(a11e t'otos: BMB-Archiv)
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